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1. Einführung in den kommunalen Klimaschutz 

1.1 Einstieg in den kommunalen Klimaschutz 

Seit Jahrzehnten ist der Klimaschutz ein anerkanntes nationales und internationales Thema in der 

gesellschaftlichen Entwicklung. Im Jahr 2016 wurde mit dem Übereinkommen von Paris eine globale 

und richtungsweisende Vereinbarung zum Schutz des Klimas getroffen. Das Ziel dieses Überein-

kommens ist die Begrenzung des globalen und durch den Menschen verursachten Temperaturan-

stieges auf unter 2,0 °C zum vorindustriellen Niveau. Dieses klare Ziel und insbesondere die Tatsa-

che, dass sich mit der Ratifizierung durch 189 Staaten (Dez 2019) über 95 % der Weltgemeinschaft 

zu dessen Inhalten bekannt haben, verdeutlicht das weltweite Bewusstsein für die Risiken des Kli-

mawandels und die Notwendigkeit, unser Leben, Handeln und Wirtschaften auf eine nachhaltige 

Weise zu gestalten.  

Deutschland ist sich als eine der großen Industrienationen dieser Zusammenhänge bewusst und 

stellt sich der Herausforderung, seine Emissionen auf verschiedene Weise und in verschiedenen 

Handlungsfeldern zu reduzieren. Einerseits indem Ressourcen effizient genutzt und so übermäßige 

Emissionen vermieden werden, andererseits in der Umstellung seiner Lebensgrundlage auf erneu-

erbare Energien und klimaschonende Prozesse. Um diesen Herausforderungen und seinen notwen-

digen Veränderungen eine klare Richtung zu geben, hat die Bundesregierung bereits 2010 tiefgrei-

fende klimapolitische Ziele für die gesamte Bundesrepublik Deutschland festgesetzt. Diese betreffen 

hauptsächlich die Reduktion der Treibhausgasemissionen und des Energieverbrauchs sowie die 

Steigerung der Energieeffizienz und des Anteils erneuerbarer Energien (Abbildung 1). 

 

Abbildung 1: Energie- und Klimaschutzziele der Bundesregierung 1 

Über die letzten Jahre hat sich die Klimaschutzpolitik in Deutschland in ihren Zielen immer weiter 

konkretisiert. Anlässlich des Pariser Übereinkommens wurde von der Bundesregierung der Klima-

schutzplan 2050 entwickelt, in dem die Grundsätze und Ziele zusätzlich mit Maßnahmen versehen 

sind. Erstmals enthält dieser Klimaschutzplan konkrete Zielwerte für verschiedene klimarelevante 

Sektoren, wie u. a. die Energiewirtschaft, Verkehr oder Gebäude (Abbildung 2). Zur Umsetzung der 

Klimaschutzziele hat das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit eine 

breit angelegte Klimaschutzinitiative initiiert. Dieses Programm sieht unter anderem die Förderung 

kommunaler Klimaschutzkonzepte und Maßnahmen zur Emissionsreduktion vor. 

                                                
1  UBA, BMWI; Die Energie der Zukunft – Monitoringbericht zur Energiewende, 2016 



Gemeinde Föritztal 

Endbericht zur Einstiegsberatung kommunaler Klimaschutz 

KEM Kommunalentwicklung Mitteldeutschland GmbH Seite 4 

Abbildung 2: Reduktionsziele für Treibhausgasemissionen nach Sektoren 2 

Den Kommunen kommt bei der Erreichung der gesetzten Klimaschutzziele eine tragende Rolle zu, 

da diese über Steuerungs- oder zumindest Einflussmöglichkeiten in einer Vielzahl von klimaschutz-

relevanten Handlungsfeldern verfügen, bspw. in den Bereichen der Energieversorgung, Siedlungs- 

und Verkehrsentwicklung, aber auch bei originären Verwaltungsaufgaben, wie der Beschaffung oder 

dem Gebäudeenergiemanagement. Erfolgsfaktoren einer effektiven Klimaschutzarbeit in den Kom-

munen sind das Vorhandensein einer passgenauen Entwicklungsstrategie sowie die Einbeziehung 

lokaler Akteure aus Bürgerschaft, Wirtschaft und politischen Entscheidungsgremien. 

Dass der Klimawandel auch in Thüringen angekommen ist, kann den Daten des Deutschen Wetter-

dienstes entnommen werden. Seit der Industrialisierung verzeichnet dieser einen kontinuierlichen 

Anstieg der mittleren Lufttemperatur pro Jahr wie in Abbildung 3 zu erkennen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                
2 BMUB, Klimaschutzplan 2050, 2016 

0

2

4

6

8

10

12

1
8

8
1

1
8

8
6

1
8

9
1

1
8

9
6

1
9

0
1

1
9

0
6

1
9

1
1

1
9

1
6

1
9

2
1

1
9

2
6

1
9

3
1

1
9

3
6

1
9

4
1

1
9

4
6

1
9

5
1

1
9

5
6

1
9

6
1

1
9

6
6

1
9

7
1

1
9

7
6

1
9

8
1

1
9

8
6

1
9

9
1

1
9

9
6

2
0

0
1

2
0

0
6

2
0

1
1

2
0

1
6

m
it

tl
e
re

 J
a
h

re
s
te

m
p

e
ra

tu
r 

(°
C

)

Temperaturentwicklung in Thüringen

Abbildung 3: Temperaturentwicklung der mittleren Lufttemperaturen in Thüringen, DWD 2018 



Gemeinde Föritztal 

Endbericht zur Einstiegsberatung kommunaler Klimaschutz 

KEM Kommunalentwicklung Mitteldeutschland GmbH Seite 5 

Das Thüringer Ministerium für Umwelt, Energie und Naturschutz hat mit der Richtlinie des Freistaats 

Thüringen zur Förderung von Klimaschutz- und Klimafolgenanpassungsmaßnahmen in Kommunen 

eine Fördermöglichkeit für Beratungsleistungen geschaffen. Dadurch soll Kommunen, die noch am 

Anfang ihres Klimaschutzengagements stehen, ein strukturierter Einstieg in den kommunalen Kli-

maschutz erleichtert werden. Diese sog. „Einstiegsberatung kommunaler Klimaschutz“ hat die Ge-

meinde Föritztal genutzt und im Beratungsprozess erste strategische Grundlagen für eine klima-

schonende Entwicklung erarbeitet. 

 

1.2 Beratungsverlauf und Projektschwerpunkte 

Die Gemeindeverwaltung Föritztal steht am Anfang ihrer Klimaschutzaktivitäten, ist sich jedoch der 

Bedeutsamkeit des Themas für unterschiedliche kommunale Handlungsfelder bewusst. Ziel des 

Projektes ist es daher, auf Basis einer Analyse der Ausgangssituation sowie der lokalen Gegeben-

heiten und unter Einbeziehung unterschiedlicher relevanter Akteure in Zusammenarbeit mit einem 

externen Berater eine erste klimaschutzpolitische Entwicklungsstrategie zu erarbeiten. Diese Stra-

tegie soll mit möglichst konkreten und zeitnah umsetzungsfähigen Maßnahmen untersetzt werden, 

um aus dem Beratungsprozess direkt und erfolgreich in die aktive Klimaschutzarbeit einsteigen zu 

können.  

Am 13.11.2019 wurde die KEM GmbH von der Gemeindeverwaltung Föritztal mit der Durchführung 

einer Einstiegsberatung kommunaler Klimaschutz beauftragt. Das Projekt wurde vom Thüringer Mi-

nisterium für Umwelt, Energie und Naturschutz über die Richtlinie des Freistaats Thüringen zur För-

derung von Klimaschutz- und Klimafolgenanpassungsmaßnahmen in Kommunen gefördert. Der 

Projektzeitraum belief sich auf Dezember 2019 bis Juli 2020. Die Projektpartner von Seiten der Ge-

meindeverwaltung Föritztal waren maßgeblich der Bürgermeister Herr Andreas Meusel, sein Refe-

rent Herr Sven Heinze sowie Frau Sabrina Mäder aus dem Bauamt.  

In einem Auftaktgespräch wurden die Handlungsfelder des kommunalen Klimaschutzes vorgestellt 

und die Schwerpunkte Straßenbeleuchtung und kommunale Liegenschaften sowie weitere kleintei-

lige Themen für den Beratungsprozess ausgewählt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4: Handlungsfelder im kommunalen Klimaschutz 3 

                                                
3 Darstellung der Handlungsfelder im kommunalen Klimaschutz, European Energy Award 
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Anhand dieser Schwerpunktbereiche, aber auch im Allgemeinen, wurde die Ausgangssituation in 

einem partizipativen Prozess mit der Verwaltung und weiteren Akteuren zusammengetragen. Das 

Ergebnis dieser Ausgangsanalyse bildete die Grundlage für die Vertiefung verschiedener Themen, 

der Konkretisierung von Strategie- und Entwicklungszielen und führte letztendlich zu umsetzungs-

orientierten Maßnahmen.  

Die folgende Tabelle beschreibt den Beratungsverlauf mit den entsprechenden Terminen und Inhal-

ten. Aufgrund der Corona-Krise und der eingeschränkten direkten Kontaktaufnahme vor Ort wurden 

neben den benannten Terminen kontinuierlich Konsultationen zu einzelnen Sachverhalten auf tele-

fonischem Wege durchgeführt.  

 

Tabelle 1: Übersicht der Beratungstermine im Rahmen der Einstiegsberatung 

Datum Ort Anlass/Inhalt 

08.01.2020 Föritztal, Gemeindeverwaltung Auftakttermin und Schwerpunktsetzung 

24.03.2020 Föritztal, Telefonkonferenz Zwischenberatung zur Ist-Analyse 

14.07.2020 Föritztal, Gemeindeverwaltung Vorstellung der Projektergebnisse im Gemeinderat 

 

  



Gemeinde Föritztal 

Endbericht zur Einstiegsberatung kommunaler Klimaschutz 

KEM Kommunalentwicklung Mitteldeutschland GmbH Seite 7 

2. Bestandserfassung und Analyse der Ausgangssituation 
 

Föritztal befindet sich im Süden des Thüringer Landkreises Sonneberg direkt an der Grenze zum 

Freistaat Bayern. Die Gemeinde wurde zum 06.07.2018 durch einen Zusammenschluss der drei 

Altgemeinden Föritz, Judenbach und Neuhaus-Schierschnitz gebildet. Sie besteht aus insgesamt 19 

Ortsteilen: Eichitz, Föritz, Gefell, Heinersdorf, Heubisch, Jagdshof, Judenbach, Lindenberg, Mogger, 

Mönchsberg, Mupperg, Neuenbau, Neuhaus-Schierschnitz (mit Buch, Gessendorf, Mark, Neuhaus 

und Schierschnitz), Oerlsdorf, Rotheul, Rottmar, Schwärzdorf, Sichelreuth und Weidhausen. Insge-

samt leben 8.787 Einwohner (Stand: 31.12.2018) auf einer Fläche von 98,5 km². 

Die Ist-Analyse wurde in unterschiedlichen Handlungsfeldern und auf Basis des Auftakttermins 

durchgeführt. Zur Ermittlung und Bewertung des Ist-Standes erfolgte eine kontinuierliche Abstim-

mung mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Gemeindeverwaltung, wodurch weiterführende 

Daten und Unterlagen erfasst sowie anschließend eine Einschätzung hinsichtlich der Berücksichti-

gung klimaschutzpolitischer Kriterien vorgenommen werden konnten. Die Ergebnisse sind nachfol-

gend in Kurzform dargestellt. 

2.1 Energiebedarf 

Elektrische Energie, Strom 

Über die Jahre 2016 bis 2018 beläuft sich der Stromverbrauch gemäß der vorliegenden Konzessi-

onsabrechnungen der TEN Thüringer Energienetze GmbH auf durchschnittlich ca. 126 GWh/a. Ins-

gesamt sind Schwankungen in diesem Zeitraum vorhanden. Dabei wird der Gesamtwert maßgeblich 

vom Sektor Industrie bestimmt, welcher einen Anteil von ca. 82 % am Gesamtstromverbrauch ein-

nimmt. Entsprechend hoch sollte die Verantwortung jenes Sektors sein, energieeffizient und klima-

schonend zu agieren. Eine fallende Tendenz zwischen den Jahren 2016 und 2018 kann insbeson-

dere bei der öffentlichen Straßenbeleuchtung (-7,1 %), dem Gewerbe & Handel (-7,1 %) und den 

privaten Haushalten (-2,4 %) ausgemacht werden. Eine eher steigende Tendenz ist in den Gebäu-

den der kommunalen Verwaltung (+1,8 %) erkennbar. Hinsichtlich der Sonderverträge, welche An-

lagen wie Wärmepumpen und Nachtspeicheröfen betreffen, ist keine maßgebliche Veränderung er-

kennbar. Dabei ist der Anteil der deutlich effizienteren Wärmepumpen mit 1,4 % (2018) sehr gering. 

Die Höhe der Stromlieferung im Gemeindegebiet wurde in der folgenden Tabelle dargestellt. 

Tabelle 2: Stromverbrauch in der Gemeinde Föritztal 2016-2018, Datenabfrage TEN 2020 

Stromverbrauch [MWh/a] 2016 2017 2018 

private Haushalte 12.409 12.329 12.111 

Gewerbe und Handel 8.214 7.661 7.633 

Industrie 103.659 107.320 102.615 

Öffentliche Straßenbeleuchtung 496 481 461 

Kommunale Verwaltung 399 419 406 

Sonderverträge (Nachtspeicher-
öfen, Wärmepumpen) 

1.271 1.310 1.266 

Gesamtverbrauch (Strom) 126.448 129.520 124.492 
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Abbildung 5: Stromverbrauch in der Gemeinde Föritztal 2016-2018, Datenabfrage TEN 2020 

 

Erdgasbezug 

 

Der Erdgasbezug im Gemeindegebiet hat sich von 2016 bis 2018 um 4,1 % verringert und betrug in 

2018 insgesamt 66,9 GWh. Die Sektoren mit den maßgeblichen Erdgasbedarfen im Gemeindege-

biet sind die Industrie (ca. 46,4 %) und die privaten Haushalte (ca. 38,6 %). Das Gemeindegebiet 

wird durch die Licht- und Kraftwerke Sonneberg GmbH (LIKRA) und die TEN Thüringer Energienetze 

GmbH versorgt.  

Tabelle 3: Erdgasverbrauch in der Gemeinde Föritztal 2016-2018, Datenabfrage TEN 2020 

Erdgasverbrauch 
[MWh/a] 2016 2017 2018 

private Haushalte 27.814 28.522 25.841 

Gewerbe und Handel 9.735 9.517 8.323 

Industrie 30.409 30.882 31.074 

Kommunale Verwaltung 1.833 1.850 1.670 

Gesamt 69.791 70.771 66.908 
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Abbildung 6: Erdgasverbrauch in der Gemeinde Föritztal 2016-2018, Datenabfrage TEN 2020 

 

Folgende Ortsteile werden von der Thüringer Energienetze GmbH & Co KG mit Erdgas versorgt: 

Sichelreuth, Lindenberg, Neuhaus-Schierschnitz, Weidhausen, Föritz, Schwärzdorf, Gefell und Rott-

mar 

Folgende Ortsteile werden teilweise durch die LIKRA mit Erdgas versorgt: 

Heubisch, Mupperg, Judenbach, Heinersdorf, Mönchsberg 

Folgende Ortsteile sind nicht erdgasversorgt: 

Jagdshof, Neuenbau, Mogger, Oerlsdorf, Rotheul 

Weite Teile des Gemeindegebietes sind durch Erdgas erschlossen. Es wird dennoch vermutet, dass 

eine Vielzahl an Heizsystemen auf Basis von Heizöl oder Heizstrom im Gemeindegebiet existieren 

und diese im Zuge von Sanierungen kontinuierlich auf Erdgas umgestellt werden insbesondere da 

ab 2026 der Einbau von Heizölanlagen ohne die Nutzung erneuerbarer Energien nicht mehr erlaubt 

ist. Konkreter Handlungsbedarf besteht insbesondere für Betreiber veralteter Heizölanlagen, vor al-

lem wenn diese älter als 30 Jahre sind. Hier greift die Austauschpflicht nach Paragraph 10 der EnEV 

(Energie-Einsparverordnung). Verschiedene Fördermöglichkeiten z.B. des Bundesamtes für Wirt-

schaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) erleichtern einen Wechsel zu einem Wärmeerzeuger auf Basis 

erneuerbarer Energien.  

Dennoch gibt es Ortsteile, welche keinen Anschluss an das Gasnetz besitzen. In Ortsteilen ohne 

Erdgasanschluss, aber auch im Allgemeinen, sollten alternative und vor allem erneuerbare Energien 

die zukünftige Entwicklung bestimmen. Die Gemeinde kann diese Entwicklung durch die Information 

Ihrer Bürgerinnen und Bürger z. B. durch die digitale Bauherrenmappe oder auch durch die Unter-

stützung von Bürgerenergiegenossenschaften oder Nahwärmekonzepte fördern.  

  

0

10.000

20.000

30.000

40.000

50.000

60.000

70.000

80.000

2016 2017 2018

St
ro

m
 in

 M
W

h
/a

Erdgasverbrauch nach Sektoren (Endenergie)

Kommunale Verwaltung

Industrie

Gewerbe und Handel

private Haushalte



Gemeinde Föritztal 

Endbericht zur Einstiegsberatung kommunaler Klimaschutz 

KEM Kommunalentwicklung Mitteldeutschland GmbH Seite 10 

2.2 Erzeugung Erneuerbarer Energien 

Strombedarfsdeckung im Gemeindegebiet 

 

Die bilanzielle Strombedarfsdeckung aus der Einspeisung auf dem Gemeindegebiet belief sich auf 
gerade einmal 7,1 % in 2018. Maßgeblich wird der erneuerbare Strom durch Photovoltaik (46 %), 
und Biomasse (47 %) erzeugt. Zwischen 2016 und 2018 stieg die Menge an erneuerbar erzeugtem 
Strom um ca. 6,3 %. Dennoch liegt die Gemeinde Föritztal beim Thema erneuerbarer Energien und 
der Nutzung von Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) deutlich unter den bundesweiten Klimaschutzzielen. 
Für den Anteil erneuerbarer Energien im Strombedarf besteht das Ziel von 35 % für 2020 und 65 % 
für 20304.  
 

Tabelle 4: Einspeisung von elektrischer Energie gemäß KWKG und EEG, Datenabfrage TEN 2020 

Energieerzeugung 
(Strom) [MWh/a] 

2016 2017 2018 

Photovoltaik  3.543 3.636 4.250 

Biomasse 4.689 4.545 4.386 

KWKG 67 71 182 

Gesamt 8.299 8.252 8.818 

 

 

Abbildung 7: Einspeisung von elektrischer Energie gemäß KWKG und EEG, Datenabfrage TEN 2020 

  

                                                
4 Bundesregierung, Klimaschutzprogramm 2030, 2020 
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Windenergie 

Auf dem Gemeindegebiet bestehen keine ausgewiesenen Windvorranggebiete. Im Entwurf der 

Raumnutzungskarte des Regionalplans Südwestthüringen vom 27.11.2018 ist eine Fläche W-9 zwi-

schen Schwärzdorf und Heinersdorf an der östlichen Landesgrenze zum Freistaat Bayern vorgese-

hen. Das Windvorranggebiet wurde durch die Gemeinde aus Gründen des Landschaftsschutzes, 

des Artenschutzes, des Schutzes ausgewiesener Frei- und Naturräume, der unklaren Bergbaufol-

gesituation und weiterer räumlicher und wirtschaftlicher Gegebenheiten abgelehnt.  

Bis zur endgültigen Entscheidung über den Regionalplan Südwestthüringen bestehen keine pla-

nungsrechtlichen Grundlagen oder andere Flächenpotenziale zur Weiterverfolgung großer Wind-

energieanlagen in der Kommune. Die Anwendung von Kleinwindanlagen ist damit jedoch nicht aus-

geschlossen und kann im Einzelfall geprüft werden.  

 

2.3 Erneuerbare Energien im Zusammenhang kommunaler Gebäude 

Solarenergie: 

Hinsichtlich der Nutzung von Solarenergie besteht in der Gemeinde Föritztal keine Strategie und 

auch kein Solarkataster oder Ähnliches.  

Für die Dachflächen der Kita Föritz und des Kultursaales 100 in Judenbach wurden Kurzanalysen 

zur Wirtschaftlichkeit einer Photovoltaik-Anlage mit Speicher und unter Nutzung des Thüringer För-

derprogrammes Solar Invest - Förderung oder der EEG-Förderung durchgeführt. Für die Erstein-

schätzung wurde der Solarrechner Thüringen der ThEGA5 verwendet. Die ausführlichen Berichte 

sind der Gemeinde informativ übermittelt worden.  

 

Kultursaal 100 

Die Kurzanalyse ergab unter Anwendung der bestehenden Verbrauchsdaten von ca. 4.500 kWh 

elektrischer Energie im Jahr und der unterschiedlichen Förderungen nach EEG oder Solar Invest 

folgende Ergebnisse. Die geringe Dachbelegung resultiert aus dem geringen Verbrauchswert für 

den Kultursaal und kann beispielsweise durch die Einbeziehung des Nachbargebäudes optimiert 

werden. 

 

 Eigenverbrauch (%) Minderung CO2-Emissionen 
Amortisation 

in Jahren 

EEG-Förderung 56,2 % 3,7 t/a 15 

Solar Invest 79,7 % 2,0 t/a 10 

 

 

 

                                                
5 ThEGA, Thüringer Solarrechner, https://www.solarrechner-thueringen.de, 2020 

https://www.solarrechner-thueringen.de/
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Kita Föritz 

Die Kurzanalyse ergab unter Anwendung der bestehenden Verbrauchsdaten von ca. 16.000 kWh 

elektrischer Energie im Jahr und der unterschiedlichen Förderungen nach EEG oder Solar Invest 

folgende Ergebnisse: 

 

 Eigenverbrauch (%) Minderung CO2-Emissionen Amortisation in Jahren 

EEG-Förderung 53,9 % 13,7 t/a 12 

Solar Invest 79,1 % 7,4 t/a 8 

 

 

 

Abbildung 8: Kurzanalyse Kultursaal 100, Judenbach mit dem Thüringer Solarrechner, EEG-Förderung 

Abbildung 9: Kurzanalyse Kultursaal 100, Judenbach mit Thüringer Solarrechner, Solar-Invest Förderung 
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Es wird empfohlen, diese Ersteinschätzung für alle relevanten kommunalen Gebäude durchzufüh-

ren. Dazu steht der Solarrechner Thüringen der ThEGA6 kostenfrei zur Verfügung. Insbesondere 

jene mit einem hohen Strombedarf sollten von hohem Interesse sein. Weiterhin bietet die Thüringer 

Servicestelle für Solarenergie kostenfrei eine unabhängige Beratung bei der Planung von Solaran-

lagen an.  

 

 

                                                
6 ThEGA, Thüringer Solarrechner, https://www.solarrechner-thueringen.de, 2020 

Abbildung 10: Kurzanalyse Kita Föritz mit dem Thüringer Solarrechner, EEG-Förderung 

Abbildung 11: Kurzanalyse Kita Föritz mit dem Thüringer Solarrechner, Solar-Invest Förderung 

https://www.solarrechner-thueringen.de/
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2.4 Wärmeenergie 

Im Gemeindegebiet sind keine Wärmenetze oder große Wärmeversorgungsanlagen auf Basis er-

neuerbarer Energien, Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) oder anderer Energieträger bekannt, welche 

einen Beitrag zur allgemeinen Wärmeversorgung leisten. Ebenfalls gibt es keine Strategien zur 

Energienutzung.  

Ansätze für eine Wärmestrategie ergeben sich aus der Ausweisung von B-Plangebieten oder beste-

hender Abwärmequellen. Potenziale zur Nutzung von Abwärme aus beispielsweise industriellen 

Prozessen werden in der bestehenden Gewerbestruktur vermutet.  

Um diese Ansätze detaillierter zu verfolgen oder überhaupt Wärmeversorgungsstrategien zu quali-

fizieren und diese schlussendlich in Entscheidungsprozesse und Planverfahren einfließen zu lassen, 

bieten sich Energienutzungspläne an. Diese analysieren die bestehenden Energieinfrastrukturen 

sowie den aktuellen und zukünftigen Wärmebedarf der gebauten Umgebung. Ergebnis ist die Ab-

grenzung verschiedener Bereiche und Gebiete für unterschiedliche klimaschonende Energieanwen-

dungen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 12: Beispiel eines Energienutzungsplanes7 

 

Das Thüringer Abwärmekataster8 der ThEAG, kann bereits mögliche Wärmequellen für eine inte-

grierte Wärmenutzung offenlegen. Für die Gemeinde Föritztal bestehen drei kartierte Abwärmequel-

len: 

 

 

                                                
7 Bayerisches Staatsministerium für Umwelt und Gesundheit (StMUG), StMWIVT, OBB, Leitfaden Energienut-

zungsplan, 2011 und Bayrischer Gemeindetag, Handbuch für Energienutzungspläne 
8 Thüringer Abwärmekataster, Thüringen Thüringer Energie- und GreenTech-Agentur GmbH, 2016 
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Tabelle 5: Übersicht der Abwärmequellen lt. Thüringer Abwärmekataster9, 2016 

 Milchviehhof 

Rohhof 

WWS Keramik Neu-

haus GmbH 

PS PrintService GmbH & 

Co.KG 

Anlagentyp BHKW Unbekannt 
Anlage zum Lackieren und 

Trocknen von Blechtafeln 

Abwärmemenge  686 MWh/a 390 MWh/a 4225 MWh/a 

Energieträger Biogas Erdgas Erdgas 

Betriebsstunden 8.594 h 3.400 h 7.136 h 

Temperatur 231 °C 254 °C 361 °C 

 

Am geeignetsten erscheinen Abwärmequellen mit einer hohen Betriebsstundenzahl bei gleichzeitig 

hohem Temperaturniveau zur kontinuierlichen Bereitstellung von Wärme bspw. für die Versorgung 

von Siedlungsstrukturen.  

Das Abwärmepotenzial der WWS Keramik GmbH scheint aus diesen Gründen auf den ersten Blick 

als nur bedingt geeignet. Weiterhin existiert der Betrieb der WWS Keramik GmbH nicht mehr wes-

halb sich eine Prüfung des in die Jahre gekommenen Datenbestandes (2016) aus dem Abwärme-

kataster erübrigt.  

Die Abwärmepotenziale des Milchviehhofes Rohhof und der PS PrintService GmbH sind aufgrund 

der Betriebszeiten und der Temperaturniveaus geeignet für eine weitere Anwendung. Dies wird je-

doch maßgeblich von der Nähe zu möglichen abnehmenden Siedlungsstrukturen und ggf. der not-

wendigen Energieversorgungsstruktur abhängig sein und sollte vertiefend geprüft werden.  

 

2.5 Bauleitplanung & Klimaschutz 

Flächennutzungsplanung 

Der Flächennutzungsplan (FNP) ist das kommunale Instrument der Raumplanung, welches auf 

der regionalen Entwicklungsplanung aufbaut und mit dem die Verwaltung die Möglichkeit hat, 

Vorrangflächen für die Nutzung von erneuerbaren Energien (u. a. Biomasse und Photovoltaik) 

auszuweisen. Aufgrund der Gemeindefusion im Jahr 2018 liegt kein Flächennutzungsplan für 

das gesamte Gemeindegebiet vor. Für die Ortsteile Judenbach (1991), Neuenbau (1993) und 

Jagdshof mit Mönchsberg (1996) bestehen Flächennutzungspläne unterschiedlichen Umfangs. 

Für die Altgemeinden Judenbach, Föritz und Neuhaus-Schierschnitz liegen Landschaftspläne 

aus den Jahren 1996 und 1999 vor. Insgesamt bestehen somit keine aktuellen gesamträumli-

chen Aussagen zur Energieversorgung und zu deren zukünftigem Umbau.  

Die Gemeinde hat die Notwendigkeit dieses Raumplanungsinstruments erkannt und wird sich 

zu gegebener Zeit mit der Aufstellung eines FNP mit integrierten klimarelevanten Festlegungen 

befassen. Lt. § 1 und § 1a Abs. 5 BauGB sind die Belange des Klimaschutzes und die Klimaanpas-

sung bei der Aufstellung von Bauleitplänen in der Abwägung besonders zu berücksichtigen.  

                                                
9 Thüringer Abwärmekataster, Thüringen Thüringer Energie- und GreenTech-Agentur GmbH, 2016 
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Bebauungsplanung 

Konkrete Festlegungen zur Art und Weise der Flächennutzung erfolgen in den Bebauungsplänen, 

bei deren Aufstellung und Abwägung ebenfalls lt. § 1a Abs. 5 BauGB der Klimaschutz und die Klima-

anpassung zu berücksichtigen sind. Der Gesetzgeber hat im Baugesetzbuch mit § 9 Abs. 1 BauGB 

neue Inhalte in den Festsetzungskatalog übernommen, welche die Errichtung und die Ausstattung 

von Anlagen und Gebäuden hinsichtlich effizienter Energienutzung ermöglichen. 

Das Umweltbundesamt (UBA) und das Deutsche Institut für Urbanistik (Difu) haben zu diesem Sach-

verhalt bereits mehrere Publikationen, Fallstudien und Praxishilfen10 veröffentlicht. Diese sollen es 

den Kommunen erleichtern, ihre Bauleitplanung an bereits umgesetzten Projekten mit vorbildlicher 

Integration des Klimaschutzes und der Klimaanpassung zu orientieren.  

Wesentliche klimarelevante Inhalte für Bebauungspläne können sein: 

• Gebäudetyp (Einfamilienhaus, Mehrfamilienhaus etc.) 

• Maß der baulichen Nutzung (Baunutzungsverordnung) hinsichtlich Ausrichtung, Höhe, Art 
und Form des Gebäudes 

• Energieträger für Heizenergie und Warmwasserbereitung 

• Art und Nutzung von Dachflächen (Solare Nutzung oder Dachbegrünung) 

• Versiegelungsgrad und Dichtigkeit der übrigen Siedlungs- und Verkehrsflächen 

• Regenwassermanagement 

• Art der Begrünung, Verwendung regionaler und klimaangepasster Pflanzenarten 

• Anzahl der zu berücksichtigenden Stellflächen für Autos und Fahrräder  

• Festlegungen zu Verkehrsflächen 

 

2.6 Straßenbeleuchtung 

Die Straßenbeleuchtung in Föritztal wurde als ein wichtiges Potenzial zur Effizienzsteigerung und 

Energieeinsparung benannt. Eine ganzheitliche Datenbank oder ein Datenmonitoring zur Straßen-

beleuchtung für das gesamte Gemeindegebiet bestand vor Projektbeginn nicht. Die verschiedenen 

Daten wurden im Laufe des Projektes zusammengetragen und besprochen. Unbekannt ist jedoch, 

welche konkreten Leuchtmittel aktuell in der Straßenbeleuchtung eingesetzt werden.  

Aus dem Datenbestand geht hervor, dass durch die Gemeinde 1.532 öffentliche Lichtpunkte betrie-

ben werden, welche im Abrechnungsjahr 2018 einen Stromverbrauch von 455.008 kWh und Kosten 

von 96.160 € verursachten. Der Thüringer Einsparrechner Straßenbeleuchtung11 geht unter An-

nahme der Ausgangsdaten zum Abrechnungsjahr 2018 von einer möglichen Einsparung von bis 

zu 60.000 € pro Jahr bei vollständiger Umrüstung auf LED-Technik aus.   

                                                
10 UBA, Klimaschutz in der räumlichen Planung: Gestaltungsmöglichkeiten der Raumordnung und Bauleitpla-

nung, 2013 

UBA, Klimaschutz in der räumlichen Planung, Praxishilfe, 2011 

Difu, Publikationsreihe Klimaschutz & Bauleitplanung, unterschiedliche Veröffentlichungsjahre 
11 ThEGA, Thüringer Einsparrechner Straßenbeleuchtung, 2020 
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In der Realität ist dieses Einsparpotenzial entsprechend der lokal verbauten Technik zu differenzie-

ren. Um diesen Wert hinsichtlich der lokalen Gegebenheiten und zur Vorbereitung konkreter Maß-

nahmen zu prüfen, wurden die Daten der einzelnen Straßenzüge bzw. Zähleinrichtungen ausgewer-

tet. In der folgenden Tabelle wurden daher die Verbrauchsdaten und Kostendaten der 

Straßenbeleuchtung aufgeschlüsselt und besonders energieintensive Straßenbeleuchtung gemäß 

Ampelfarben markiert. Eine Berücksichtigung der Teilabschaltung (z. B. Nachtstunden) wurde über 

die Reduktion der Betriebsstunden in die Berechnung einbezogen, sofern eine Auskunft über eine 

Teilabschaltung vorhanden war. Zudem erfolgte eine Einschätzung der jährlichen Kostenreduktion 

hinsichtlich der Annahme, dass bei sehr energieintensiven Lichtpunkten eine Verbrauchsminderung 

von 60 % bzw. 40 % bei weniger energieintensiven Lichtpunkten möglich ist.  

Bei dieser Darstellung ist zu beachten, dass an bestimmten Anschlussstellen der Straßenbeleuch-

tung auch Fremdabnehmer, beispielsweise für temporäre Veranstaltungen oder Baugeschehen, das 

Ergebnis verfälschen können. Weiterhin können an den Anschlussstellen verschiedene Straßen-

züge angeschlossen sein, weshalb in der Übersicht nicht jede Straße der Gemeinde aufgeführt 

wurde. Es wird empfohlen, die Energiebedarfe zukünftig separiert zu erfassen und in einem Ener-

giemonitoring für ein jährliches Controlling u. a. für die nachfolgende Dokumentation von Erfolgen 

aufzubereiten. 

Tabelle 6: Übersicht des Energieverbrauchs und der Kosten der Straßenbeleuchtung in Föritztal, 2018 

Ortsteil 
Standort 

Zähleinrich-
tung 

An-
zahl 
LP 

Ver-
brauch 
[kWh/a] 

Kosten 
[€/a] 

durchschn. 
Leistung / LP 

[Watt] 

Kosten 
[€ / 

LP*a] 

Kosten-
reduktion 

[€/a] * 
Priorität 

Föritz Ortsstraße 66 13.764 2.879,09 65,17 43,62 1.151,64 2 

Föritz Sportplatz 30 7.565 1.994,17 78,80 66,47 797,67 2 

Föritz/ 

Schwärzdorf 
Kreisstraße 57 17.455 3.624,71 95,70 63,59 2.174,83 1 

Gefell 
Am Föritz-

grund 
20 8.492 1.796,21 132,69 89,81 1.077,73 1 

Gefell Kirchweg 29 8.281 1.745,56 89,23 60,19 698,22 2 

Heubisch Ackerstraße 44 13.724 2.876,15 97,47 65,37 1.725,69 1 

Heubisch 
Heubischer 

Ortsstraße 
60 8.059 1.708,70 41,97 28,48 - 3 

Heubisch Rohof 21 6.015 1.318,64 89,51 62,79 527,46 2 

Heubisch Vorstadt 11 7.641 1.646,74 217,07 149,70 988,04 1 

Lindenberg 
Rotheuler 

Straße 
45 16.170 3.322,88 85,56 73,84 1.329,15 2 

Mogger 
Moggerer 

Ortsstraße 
20 5.548 1.200,84 86,69 60,04 480,34 2 

Mupperg 
An der 

Steinach 
40 14.905 2.755,35 116,45 68,88 1.653,21 1 

Mupperg Neuer Weg 29 2.414 575,04 26,01 19,83 - 4 
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Ortsteil 
Standort 

Zähleinrich-
tung 

An-
zahl 
LP 

Ver-
brauch 
[kWh/a] 

Kosten 
[€/a] 

durchschn. 
Leistung / LP 

[Watt] 

Kosten 
[€ / 

LP*a] 

Kosten-
reduktion 

[€/a] * 
Priorität 

Mupperg 
Oerlsdorfer 

Straße 
20 4.942 1.079,84 77,22 53,99 431,94 2 

Neuhaus-

Schierschnitz 

Bahnhof-

straße 
18 6.693 1.427,98 116,20 79,33 856,79 1 

Neuhaus-

Schierschnitz 

Bahnhof-

straße 
17 6.445 1.378,45 90,27 81,09 827,07 1 

Neuhaus-

Schierschnitz 

Bienen-

straße 
15 8.616 1.814,21 136,76 120,95 1.088,53 1 

Neuhaus-

Schierschnitz 

Bucher 

Straße 
13 9.161 1.920,76 167,78 147,75 1.152,46 1 

Neuhaus-

Schierschnitz 

Bucher 

Straße 
9 2.556 603,15 67,62 67,02 241,26 2 

Neuhaus-

Schierschnitz 
Burgweg 13 6.370 1.363,22 116,67 104,86 817,93 1 

Neuhaus-

Schierschnitz 

Gessendor-

fer Straße 
20 7.134 1.516,29 84,93 75,81 606,52 2 

Neuhaus-

Schierschnitz 

Industrie-

straße  
14 12.454 2.578,34 211,80 184,17 1.547,00 1 

Neuhaus-

Schierschnitz 

Industrie-

straße 
14 2.770 645,88 47,11 46,13 - 3 

Neuhaus-

Schierschnitz 
Mark 10 5.455 1.182,02 129,88 118,20 709,21 1 

Neuhaus-

Schierschnitz 
Marker Höh 3 311 154,85 24,68 51,62 - 4 

Neuhaus-

Schierschnitz 
Marker Weg 20 7.076 1.504,45 84,24 75,22 601,78 2 

Neuhaus-

Schierschnitz 
Minnastraße 22 7.916 2.046,04 85,67 93,00 818,42 2 

Neuhaus-

Schierschnitz 
Mühldamm 6 3.305 751,45 131,15 125,24 450,87 1 

Neuhaus-

Schierschnitz 

Schier-

schnitzer 

Straße 

18 4.442 979,24 58,76 54,40 - 3 

Neuhaus-

Schierschnitz 

Sichelreu-

ther Höhe 
6 4.592 1.009,19 182,22 168,20 605,51 1 

Neuhaus-

Schierschnitz 

Sonneber-

ger Straße 
22 9.650 2.018,43 104,44 91,75 1.211,06 1 

Neuhaus-

Schierschnitz 

Straße zur 

Neuen Welt 
18 1.449 380,84 19,17 21,16 - 4 
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Ortsteil 
Standort 

Zähleinrich-
tung 

An-
zahl 
LP 

Ver-
brauch 
[kWh/a] 

Kosten 
[€/a] 

durchschn. 
Leistung / LP 

[Watt] 

Kosten 
[€ / 

LP*a] 

Kosten-
reduktion 

[€/a] * 
Priorität 

Oerlsdorf 
Moggerer 

Straße 
48 12.410 2.571,07 80,79 53,56 1.028,43 2 

Rotheul 
Am 

Vogelberg 
6 3.215 739,22 127,58 123,20 443,53 1 

Rotheul 
Obere Dorf-

straße 
15 13.561 2.815,41 215,25 187,69 1.689,25 1 

Rottmar Am Hallfeld 7 1.986 492,31 88,66 70,33 196,92 4 

Rottmar 
Oberlinder 

Straße 
54 10.551 2.212,29 61,06 40,97 884,92 2 

Schwärzdorf Schulstraße 30 7.764 1.641,57 80,88 54,72 656,63 2 

Schwärzdorf 
Wiesen-

straße 
21 2.735 654,14 31,01 31,15 - 4 

Sichelreuth Zur Höhe 39 13.514 2.791,76 82,50 71,58 1.116,70 2 

Weidhausen 
Linden-

straße 
40 11.600 2.413,75 90,63 60,34 1.448,25 1 

Weidhausen 
Linden-

straße 
32 10.174 2.132,67 99,36 66,65 1.279,60 1 

Judenbach 
Alte Han-

delsstraße 
138 22.302 4.725,26 50,50 34,24 - 3 

Judenbach 
Sophien-

straße 
22 12.706 2.627,13 180,48 119,42 1.576,28 1 

Judenbach Bellershöhe 31 5.091 1.106,05 51,32 35,68 - 3 

Heinersdorf Tettaustraße 46 16.430 3.373,02 111,62 73,33 2.023,81 1 

Heinersdorf Marktstraße 85 28.887 5.468,28 106,20 64,33 3.280,97 1 

Neuenbau 
Sattelpaß-

straße 
109 23.058 4.792,31 66,11 43,97 1.916,92 2 

Jagdshof Dorfstraße 18 5.402 1.171,70 93,78 65,09 703,02 1 

Mönchsberg Waldstraße 16 4.991 1.089,62 97,48 68,10 653,77 1 

Jagdshof Dorfstraße 25 7.261 1.543,41 90,76 61,74 926,05 1 

* pro Jahr bei Annahme Energieeinsparung 60% > 90W/LP sowie 40 % > 60 Watt/LP  

 

Anhand der Tabelle ist erkennbar, dass diverse Straßenzüge je Lichtpunkt (LP) eine Leistung von 

über 100 W aufweisen. Entsprechend des Energieverbrauchs, der verursachten Kosten und der 

Anzahl der Lichtpunkte wurde eine Priorisierung für eine potenzielle Modernisierung vorgenommen. 
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Die Priorisierung erfolgte in den Kategorien 1 kurzfristig bis 3 langfristig. Die Kategorie 4 kennzeich-

net technische Anlagen, welche lediglich für eine Prüfung hinsichtlich der Steuerung z. B. Dimmen 

vorgesehen werden. 

Besonders relevant ist die Straßenbeleuchtung, die in Zusammenhang mit den Zähleinrichtungen 

der Priorität 1 steht. Die Straßenzüge der Kategorie 2 bieten ebenfalls hohe Effizienz- und Einspa-

rungspotenziale. Entsprechend dieser auf den Zählpunkt und die Lichtpunkte bezogenen Einschät-

zung möglicher Kostenreduktionen bei einer vollständigen Umrüstung auf z. B. LED-Technologie 

sind Einsparungen an Energiekosten von ca. 45.000 € pro Jahr möglich. In Föritz sind bereits Mo-

dernisierungsmaßnahmen für die Ortsstraße, Sportplatz sowie die Kreisstraße für 2020 geplant. 

Dass eine Umrüstung der Straßenbeleuchtung hinsichtlich der Einspareffekte sehr erfolgreich sein 

kann, haben lokale Beispiele mit Energieeinsparungen von bis zu 85 % bereits in der Vergangenheit 

gezeigt. Welche Technologien welche Effizienzsteigerung ermöglichen, zeigt abschließend die fol-

gende Abbildung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 13: Energiesparpotenziale verschiedener Straßenbeleuchtungstechnologien12 

Weiterhin sollte beachtet werden, dass Maßnahmen der Dimmung insbesondere bei LED-Beleuch-

tung zusätzlich vorgesehen werden, da sich diese auf ein sehr geringes Leistungsniveau einstellen 

lassen. Ebenso ist bei einer Umrüstung zu prüfen, ob eine adaptive Beleuchtung, welche die Hellig-

keit durch Präsenzmelder regelt, zum Einsatz kommen kann. Bei einer Umrüstung der Straßenbe-

leuchtung sind in Einzelfällen kostentreibende Faktoren, wie die Erneuerung der Verkabelung, der 

Einbau entsprechender Steuereinrichtungen und ggf. der Austausch von Beleuchtungsmasten, zu 

berücksichtigen. 

                                                
12 dena, Energieeffiziente Straßenbeleuchtung, 2014 
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2.7 Energieeffizienz in kommunalen Liegenschaften  

Die Gemeinde Föritztal besitzt in ihren 19 Ortsteilen insgesamt 81 kommunale Gebäude bzw. kom-

munale Liegenschaften. Zusätzlich besitzt die Gemeinde 15 kommunale Wohnungen, welche jedoch 

keinen strukturierten Bestand aufweisen, sondern vereinzelt und in Zusammenhang mit anderen 

Nutzungen auf die Ortschaften verteilt sind. Daher eignet sich der kommunale Wohnungsbestand 

nicht für eine allgemeine Kurzanalyse, da eine vergleichbare Baustruktur fehlt und eine aufwendige 

Einzelfallbetrachtung vorgenommen werden müsste.  

Ein kontinuierliches und systematisches Energiemonitoring und Energiecontrolling wurde in der Ge-

meinde bisher nicht durchgeführt. Mit Einführung eines Gebäudemanagements soll zukünftig auch 

die Erfassung und Auswertung dieser Daten gewährleistet werden. Die Gemeinde befindet sich dies-

bezüglich im Auswahlprozess für die gemeindeübergreifend sinnvollste Lösung und Anwendung.  

Für die Analyse des Energieverbrauches der kommunalen Gebäude wurde eine Kennwertanalyse 

der spezifischen Energiebedarfe bezogen auf die Fläche des Gebäudes vorgenommen. Während 

für alle kommunalen Gebäude Bruttogrundflächen vorhanden waren, war die Datenlage (Verbrauch, 

Kosten) bei den Medien Wärme, Strom und Wasser teilweise unvollständig. Der verfügbare und 

analysierte Datenbestand ist in folgender Tabelle in Summe zusammengefasst. 

 

Tabelle 7: Übersicht der zu den Verbrauchs- und Kostendaten der kommunalen Gebäude 

 

Anzahl 

Wärme Strom Wasser 

 
Verbrauch 

(bereinigt) 
Kosten  Verbrauch  Kosten Verbrauch  Kosten 

alle  

Gebäude 
81 2.171 MWh/a 113.673 €/a 356 MWh/a 93.570 €/a 2.496 m³/a 60.929 €/a 

Priorisierte 

Gebäude 
30 1.674 MWh/a 80.570 €/a 283 MWh/a 72.306 €/a 2.024 m³/a 41.711 €/a 

 

Die Kurzanalyse der kommunalen Gebäude erfolgte unter Verwendung von dem Nutzungstyp des 

Gebäudes entsprechenden Vergleichswerten. Abweichungen zum Grenzwert, welcher die energe-

tisch ungünstigsten 25 % dieser Nutzungsklasse beschreibt, wurden in dieser Analyse prozentual 

dargestellt. Gebäude, welche hinsichtlich einer Abweichung zu diesem Grenzwert oder hinsichtlich 

hoher Kosten im Vergleich zum Energie- bzw. Wasserverbrauch auffällig waren, wurden als zu pri-

orisierende Gebäude benannt. Diese Gebäude sind aus energetischer Sicht vorrangig zu betrach-

ten, wobei entsprechend der tatsächlichen Auslastung bzw. Nutzung des Gebäudes zwischen nicht-

investiven, geringinvestiven und investiven Maßnahmen unterschieden werden sollte. Folgende 

Übersicht stellt die Ergebnisse der priorisierten Gebäude dar.  
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Tabelle 8: Übersicht prioritärer kommunaler Gebäude hinsichtlich einer energetischen Ersteinschätzung für das Abrechnungsjahr 2018 

Gebäudebezeich-

nung 

BGF 

[m²] 

Wärmeenergie Strom Wasser 

Energie-

träger 

Wärmever-

brauch* 

[kWh] 

Ver-

brauchs-

kennwert 

[kwh/m²·a] 

Abwei-

chung 

Grenzwert 

[%] 

Gesamt-

kosten 

[€] 

spez. 

 Kosten 

[ct/kWh] 

Stromver-

brauch 

[kWh] 

Verbrauchs-

kennwert 

[kwh/(m²·a)] 

Abwei-

chung 

Grenzwert 

[%] 

Gesamt-

kosten 

[€] 

spez. 

 Kosten 

[ct/kWh] 

Wasser-

verbrauch 

[m³] 

Verbrauchs-

kennwert 

[l/(m²·a)] 

Abwei-

chung 

Grenzwert 

[%] 

Gesamt-kos-

ten 

[€] 

spez.  

Kosten 

[€/m³] 

ehem. Rathaus  

Föritz 
682 Erdgas 95.468 128 -21% 4.275,50  4,48 18.600 27 1% 4.679,62 25,16       1.024,68   

Kita Föritz 690 Erdgas 74.201 98 -16% 3.370,19  4,54 16.050 23 78% 4.291,09 26,74       1.982,89   

Kita Heubisch 1.018 Erdgas 204.142 183 56% 8.755,57 4,29 2.410 2 -82% 687,27  28,52       2.268,25   

Vereinsheim Föritz 165 Erdgas 59.887 332 105% 2.764,45  4,62 1.556 9 -65% 475,35 30,55       469,38   

Sportlerheim Heu-

bisch 
291 Erdgas 68.252 214 16% 3.160,38  4,63 4.046 14 -50% 1.090,10 26,94 92 316 -70% 619,11 6,73 

Vorstadt 36, OT 

Heubisch 
785 Erdgas 127.494 148 6% 5.649,12  4,43 4.439 6 -64% 1.628,37 36,68       622,83   

Dorf- und Teichver-

ein Mogger 
34       2.578 76 181% 730,93 28,35       0,00   

Gemeindezentrum 

Judenbach 
1.923 Erdgas 230.268 109 -17% 9.290,28  4,03 72.929 38 40% 

18.440,5

1 
25,29 716 372 55% 3.996,08 5,58 

Kultursaal "100" 728 Erdgas 89.272 112 -7% 3.846,29  4,31 4.478 6 -76% 1.194,64 26,68 157 216 -38% 1.206,42 7,68 

Ambulanz 388 Erdgas 119.197 281 65% 4.941,32  4,15 1.888 5 -81% 564,81 29,92 347 894 -3% 1.767,59 5,09 

Sportheim Juden-

bach 
215 Heizöl 27.164 115 -38% 1.388,02  5,11 4.700 22 -22% 1.249,65 26,59 96 447 -57% 573,31 5,97 

Kultursaal Neuen-

bau 
394 Strom 35.647 83 -32% 6.049,00  16,97 2.383 6 -77% 681,00 28,58 26 66 -81% 315,01 12,12 

Sportheim Neuen-

bau 
182 Heizöl 16.312 82 -56% 837,50  5,13 2.404 13 -53% 686,05 28,54 416 2.286 120% 1.754,11 4,22 

Feuerwehr Jagdshof 272 Strom 5.317 18 -88% 1.560,36  29,34 1.321 5 -86% 418,88 31,71 8 29 -57% 337,41 42,18 

Alte Schule Jagds-

hof 
749 Heizöl 54.383 66 -59% 2.768,80  5,09 1.603 2 -92% 488,45 30,47 20 27 -91% 995,00 49,75 

Friedhofskapelle 

Jagdshof 
32                21 656 -75% 228,21 10,87 

Sportheim Jagdshof 482 Heizöl 27.164 51 -72% 1.388,00  5,11 1.730 4 -87% 521,00 30,12 58 120 -88% 433,09 7,47 

Alte Schule Mönchs-

berg 
305 Strom 6.537 20 -88% 1.102,54  16,87 820 3 -90% 295,30 36,01 14 46 -85% 395,37 28,24 

Kultursaal Heiners-

dorf 
1.355 Erdgas 160.217 108 -11% 6.589,00  4,11 505 0 -99% 283,00 56,04 53 39 -89% 899,32 16,97 

Alte Schule Linden-

berg 
508 Erdgas 22.325 40 -71% 1.414,21  6,33 27.655 54 242% 7.010,17 25,35       85,38   

Bauhof Neuhaus-

Schierschnitz 
425 Erdgas 69.596 150 -5% 3.163,33  4,55 2.629 6 -72% 742,30 28,24       1.499,67   

FF Neuhaus 436 Erdgas 62.024 130 -16% 2.836,28  4,57 8.587 20 -44% 2.211,83 25,76       849,48   



Gemeinde Föritztal 

Endbericht zur Einstiegsberatung kommunaler Klimaschutz 

KEM Kommunalentwicklung Mitteldeutschland GmbH Seite 23 

Gebäudebezeich-

nung 

BGF 

[m²] 

Wärmeenergie Strom Wasser 

Energie-

träger 

Wärmever-

brauch* 

[kWh] 

Ver-

brauchs-

kennwert 

[kwh/m²·a] 

Abwei-

chung 

Grenzwert 

[%] 

Gesamt-

kosten 

[€] 

spez. 

 Kosten 

[ct/kWh] 

Stromver-

brauch 

[kWh] 

Verbrauchs-

kennwert 

[kwh/(m²·a)] 

Abwei-

chung 

Grenzwert 

[%] 

Gesamt-

kosten 

[€] 

spez. 

 Kosten 

[ct/kWh] 

Wasser-

verbrauch 

[m³] 

Verbrauchs-

kennwert 

[l/(m²·a)] 

Abwei-

chung 

Grenzwert 

[%] 

Gesamt-kos-

ten 

[€] 

spez.  

Kosten 

[€/m³] 

Heimatmuseum 488       16.581 34 36% 4.183,83 25,23       263,02   

Obdachlosenunter-

kunft** 
288       18.214 63 143% 3.617,46 19,86       2.012,76   

Rathaus 1.148 Erdgas 119.166 95 -28% 5.311,59  4,46 16.853 15 -46% 3.575,85 21,22       1.273,18   

Sportplatz Biene 265 
Flüssig-

gas 
     7.815 29 5% 2.114,88 27,06       14.400,23   

Schule Schier-

schnitz*** 
820 Strom    108,66   12.902 16 26% 3.277,28 25,40       300,88   

Alte Schule Rotheul 748 Strom      5.453 7 -42% 1.445,94 26,52       940,06   

Feuerwehrhaus Rot-

heul 
134 Strom       13.629 102 191% 3.486,93 25,58       0,00   

FF Sichelreuth 160 Strom       8.674 54 55% 2.233,53 25,75       198,66   

*witterungsbereinigt 

** Sanierung Obdachlosenunterkunft 2020 geplant 

*** Objekt wurde 2020 verkauft 
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Im Wärmebereich sind insbesondere die Gebäude Kita Heubisch, Vereinsheim Föritz, Sportlerheim 

Heubisch und die Ambulanz Judenbach aufgrund der Überschreitung des Grenzwertes auffällig. 

Weiterhin sollten aufgrund der Größenordnungen bei Verbrauch und Kosten das ehemalige Rathaus 

Föritz, die Kita Föritz, das Gemeindezentrum Judenbach, der Kultursaal „100“, der Kultursaal Hei-

nersdorf und der Bauhof Neuhaus-Schierschnitz hinsichtlich Maßnahmen zur Energieeinsparung 

geprüft werden.  

Im Strombereich sind aufgrund hoher Abweichungen zum Grenzwert die Gebäude ehemaliges Rat-

haus Föritz, die Kita Föritz, das Gemeindezentrum Judenbach, die Alte Schule Lindenberg, das Hei-

matmuseum, die Obdachlosenunterkunft, der Sportplatz Biene, die Alte Schule Rotheul sowie die 

Feuerwehrgebäude in Rotheul und Sichelreuth auffällig. Die letztgenannten drei Objekte werden 

jedoch ebenfalls mit Strom beheizt. Da kein Wärmeverbrauchswert vorliegt, wird vermutet, dass der 

Anteil der Wärmeversorgung nicht separat erfasst wird und ggf. im allgemeinen Strom enthalten ist. 

Der Dorf- und Teichverein Mogger bildet trotz der hohen Abweichung eine Ausnahme, da sich der 

Stromverbrauch auf eine sehr kleine Fläche bezieht und dies die Aussagefähigkeit begrenzt. Wei-

terhin sollten aufgrund der Größenordnungen bei Verbrauch und Kosten das ehemalige Rathaus 

Föritz, die Kita Föritz, das Gemeindezentrum Judenbach, der Kultursaal Heinersdorf und der Bauhof 

Neuhaus-Schierschnitz hinsichtlich Maßnahmen zur Energieeinsparung geprüft werden.  

Hinsichtlich der spezifischen Kosten im Strombereich ist auffällig, dass nahezu alle Gebäude einen 

sehr hohen spezifischen Kostenwert aufweisen. Von Seiten des Deutschen Städtetages wurde im 

jährlichen Energiepreisvergleich im Mittelwert ein Preis von ca. 22 ct/kWh bzw. als höchster Preis 

ca. 28 ct/kWh ermittelt13. Es wird empfohlen, die Energielieferverträge hinsichtlich der Preisbildung 

zu prüfen und so ggf. Entlastungen für den kommunalen Haushalt zu erreichen. Ebenfalls sollte mit 

einer eventuellen Vertragsanpassung darauf geachtet werden, dass einheitliche Verträge über mög-

lichst viele kommunale Gebäude abgeschlossen werden, um den Verwaltungsaufwand beim Daten-

controlling gering zu halten. Im Idealfall sollte die Beschaffung von Ökostrom erfolgen.  

Beim Medium Wasser sind aufgrund hoher Abweichungen zum Grenzwert die kommunalen Liegen-

schaften Gemeindezentrum Judenbach und das Sportlerheim Neuenbau auffällig. Neben diesen 

beiden Gebäuden fällt trotz fehlender Verbrauchsdaten der Sportplatz Biene aufgrund sehr hoher 

Wasserkosten auf. Ebenfalls sollte die Ambulanz Judenbach in ihrer Verbrauchsentwicklung beo-

bachtet werden. In Einzelfällen, wenn auch ggf. der Datenlage geschuldet, sind sehr hohe spezifi-

sche Kosten erkennbar. Der Deutsche Städtetag hat in diesem Fall einen Mittelwert von 5,40 €/m3 

bzw. einen Höchstpreis von 7,29 €/m3 ermittelt. Diese Daten können zur Orientierung für eine Tarif-

analyse und mögliche Vertragsverhandlungen genutzt werden.  

Als besonders auffällig und zeitgleich kostenrelevant über mehrere Medien stellten sich das Ge-

meindezentrum Judenbach, das ehemalige Rathaus Föritz, die Alte Schule Lindenberg, die Kita Fö-

ritz und die Kita Heubisch dar. Sonderfall ist beim Medium Wasser der Sportplatz Biene Neuhaus-

Schierschnitz. 

Es wird empfohlen, diese Ausgangsanalyse zu nutzen, um eine örtliche Analyse der benannten Lie-

genschaften vorzubereiten. Ziel sollte es sein, die aktuelle Nutzung und Perspektive für die Zukunft 

gegenüber einer wirtschaftlich sinnvollen Maßnahme einzuordnen und in einer Sanierungsplanung 

festzulegen. Ebenfalls sollte eine Strategie entwickelt werden, wie im Allgemeinen mit der hohen 

Anzahl an Gebäuden in der Zukunft umgegangen werden soll. Dabei sollte mit der Bürgerschaft ein 

                                                
13 Deutscher Städtetag, Hinweise zum kommunalen Energiemanagement, Kommunaler Energie- und Was-

serpreisvergleich 2017, 2017 
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gemeinsamer, offener Diskurs zu allen Möglichkeiten wie beispielsweise der Zusammenlegung ver-

schiedener Nutzungen, der Überlassung zur eigenen Nutzung und Instandhaltung z. B. für Vereine 

bis hin zur Umnutzung zu Wohnraum, zum Verkauf oder der Aufgabe ermöglicht werden.  

Für die Überlegung, wie umfangreich ein kommunales Energiemanagement in der Gemeinde ge-

staltet sein sollte, kann zur Ersteinschätzung der Check des Kommunalen Energiemanagementsys-

tems KomEMS genutzt werden. Falls sich die Kommune für ein kommunales Energiemanagement 

entscheidet, kann sie beispielsweise das Angebot der ThEGA in Anspruch nehmen. In diesen Pro-

jekten werden die Grundlagen für die Verbrauchsanalyse, das Monitoring und die Gebäudebege-

hungen mit Optimierungsvorschlägen angeboten. Eine Orientierung zu diesem Thema bietet die 

Broschüre „Energiemanagement in Kommunen“.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 14: Praxishilfe zum kommunalen Energiemanagement14 

 

 

 

 

 

                                                
14 ThEGA, Saena, Kea, Lena, Kommunales Energiemanagement, 2019 
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2.8 Mobilität 

Jede Kommune muss sich nahezu täglich dem Thema Verkehrsbewältigung widmen. Im Wesentli-

chen sind für die Gemeinde Föritztal bei der Verkehrsentwicklung der Alltagsverkehr und der Tou-

rismus von Bedeutung. Innerhalb dieses breiten Handlungsfeldes wurde das Thema E-Mobilität ins-

besondere im Rahmen des kommunalen Fuhrparks und Möglichkeiten der Förderung der 

Fahrradmobilität ausgewählt. 

 

E-Mobilität 

Die Gemeinde Föritztal beabsichtigt ihren kommunalen Fuhrpark sukzessive auf klimaschonende 

Antriebssysteme umzustellen und ebenfalls den Ausbau der Infrastruktur zum Laden elektrisch be-

triebener Fahrzeuge zu fördern. Derzeit befindet sich auf dem gesamten Gemeindegebiet kein öf-

fentlich registrierter Ladepunkt.  

Der Gemeinde steht für den eigenen Fuhrpark und zugehörige technische Anlagen das Fördermit-

telprogramm nach der Richtlinie des Freistaats Thüringen zur Förderung von Klimaschutz- und Kli-

mafolgenanpassungsmaßnahmen in Kommunen zur Verfügung. In diesem Rahmen können Inves-

titionen in E-Mobilität mit einer Förderquote von bis zu 40 % bezuschusst werden. Ob die zugehörige 

Ladeinfrastruktur ebenfalls der Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt werden kann, ist abhängig von 

den Abrechnungs- und Betriebsmodalitäten sowie den Rahmenbedingungen ggf. genutzter Förder-

programme. Eine öffentliche oder teilöffentliche Zugänglichkeit der Ladeinfrastruktur sollte jedoch 

zur Unterstützung der Vorbildwirkung der Gemeinde und zur Förderung klimaschonender Mobilitäts-

formen in Betracht gezogen werden.  

Weiterhin werden regelmäßige Förderaufrufe im Rahmen der Förderrichtlinie Ladeinfrastruktur für 

Elektrofahrzeuge in Deutschland des Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur 

(BMVI) durch die Bundesanstalt für Verwaltungsdienstleistungen (BAV) durchgeführt. In diesem 

Rahmen werden sowohl Normal- als auch Schnellladepunkte, welche eine Zugänglichkeit im öffent-

lichen Raum aufweisen, gefördert. 

Als lokaler Erfahrungsträger in Sachen Ladeinfrastruktur kann die Licht- und Kraftwerke Sonneberg 

GmbH betrachtet werden, welche bereits in der nächstgelegenen Stadt Sonneberg Projekte zur La-

deinfrastruktur umgesetzt hat.  

 

Multimodalität 

Als Initial multimodaler Entwicklung können Mobilitätspunkte als Schnittstelle von ÖPNV, Radver-

kehr mit entsprechenden sicheren Abstellanlagen sowie Lademöglichkeiten für elektrisch betriebene 

Fahrzeuge und Fahrräder dienen. Potenzielle Haltestellen für eine Ausstattung mit Abstellanlagen 

für Fahrräder und somit die Schaffung von Bike&Ride Verknüpfungen sind zu prüfen. Weitere Mo-

bilitätspunkte erscheinen an stark frequentierten Orten, z. B. in der Umgebung von großen Unter-

nehmen oder Schulen sowie Nahversorgungseinrichtungen als sinnvoll und sollten ebenfalls geprüft 

werden.  

Weiterhin ist eine Erweiterung des Informationsangebotes zur Bekanntmachung verschiedener Mo-

bilitätsangebote sinnvoll, um Menschen zum Umstieg vom motorisierten Individualverkehr auf mul-

timodale und klimaschonende Verkehrsmittel zu bewegen. Daher sollte die Einrichtung eines virtu-

ellen Portals zum Austausch von Mobilitätsangeboten in der Gemeinde und ggf. mit den 
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umliegenden Kommunen bzw. dem regionalen ÖPNV-Anbieter geprüft werden, um Transportwege 

effizient gemeinsam zu gestalten und sich darüber auszutauschen. Formate wie eine Vernetzungs-

plattform für Bürgerinnen und Bürger, wie z. B. nebenan.de oder andere Mitfahrgelegenheiten, sind 

bereits erfolgreiche etablierte Beispiele und können zur Nachahmung genutzt werden.  

 

Förderprogramme zum Radverkehr 

Die Förderlandschaft beim Thema Radwege ist sehr vielfältig. Es gibt sowohl nationale als auch eine 

Vielzahl von landesspezifischen Förderprogrammen15. Letztere sind entsprechend der Zielstellung 

z. B. zur Verbesserung des ÖPNV mit Bike&Ride-Anlagen oder zur Stärkung touristischer Strukturen 

wählbar und können hohe Förderquoten von bis zu 80 % ermöglichen.  

Die Kommunalrichtlinie des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit 

(BMU) ermöglicht mit dem Förderschwerpunkt 2.11 die Förderung einer Vielzahl von investiven 

Maßnahmen u. a.: 

• die Einrichtung von Wegweisungssystemen 

• die Errichtung von Radfahrstreifen, Schutzstreifen, Fahrradstraßen (Lückenschluss) 

• den Bau neuer Wege für den Radverkehr 

• hocheffiziente Beleuchtung für bestehende oder geförderte Wege 

• Umgestaltung bestehender Radverkehrswege 

• Umgestaltung von Knotenpunkten zur Erhöhung der Sicherheit und des Verkehrsflusses 

• Errichtung von frei zugänglichen Radabstellanlagen (z. B. Fahrradbügeln) an öffentlichen 
Einrichtungen bzw. an Verknüpfungspunkten zum öffentlichen Nahverkehr 

• Errichtung von Mobilitätsstationen in Zusammenhang von Multimodalität 

Die Förderquoten liegen bei 40 % bzw. 60 % bei finanzschwachen Kommunen.  

Zusätzlich gibt es den Förderaufruf „Klimaschutz durch Radverkehr“, in dem besonders modellhafte 

Projekte zum Klimaschutz gefördert werden können. Der Fördersatz für diese Vorhaben liegt bei 65 

% bzw. 90 % für finanzschwache Kommunen. Erforderlich ist die Einreichung einer Projektskizze 

mit Maßnahmenplan und Kostenaufstellung. Nächstmöglicher Zeitraum zur Einreichung von Modell-

projekten ist vom 01.09.2020 bis 31.10.2020. Weiterhin sind Aufrufe bis zum Jahr 2023 vorgesehen. 

Unterstützend für die „Weiterentwicklung von modellhaften oder besonders innovativen Projekten 

zur Beantragung bei anderen Fördermittelgebern“ (entspricht dem genannten Förderaufruf) gewährt 

die Richtlinie des Freistaats Thüringen zur Förderung von Klimaschutz- und Klimafolgenanpas-

sungsmaßnahmen in Kommunen einen Zuschuss von 80 %. Demnach ist es möglich, dass sich die 

Gemeinde Föritztal bei der Erstellung einer Projektskizze finanziell unterstützen lassen kann. Zu-

sätzlich ist es möglich, bei Umsetzung im Falle einer Förderzusage einen zusätzlichen Zuschuss 

von 40 % für die Umsetzung durch die benannte Richtlinie zu erhalten. Bei Letzterem gilt es die 

Regularien hinsichtlich der zu leistenden Eigenanteile zu beachten.  

                                                
15 Übersicht zu Thüringer Förderprogrammen mit Bezug zum Radverkehr: https://infrastruktur-land-

wirtschaft.thueringen.de/unsere-themen/verkehr-und-strassenbau/radwegefoerderung/ 

https://infrastruktur-landwirtschaft.thueringen.de/unsere-themen/verkehr-und-strassenbau/radwegefoerderung/
https://infrastruktur-landwirtschaft.thueringen.de/unsere-themen/verkehr-und-strassenbau/radwegefoerderung/
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2.9 Öffentlichkeitsarbeit & Kooperationen  

Kooperationsprojekte mit externen Partnern zu energie- oder klimapolitischen Themenschwerpunk-

ten von Seiten der Gemeinde sind derzeit weder bekannt noch geplant. 

Mögliche Kooperationen können beispielsweise in Mobilitätsfragen wie beim Ausbau der Radver-

kehrsinfrastruktur entstehen. Dies würde ebenfalls die im Regionalplan vorgesehene Erholungs- und 

Tourismusfunktion der Region unterstützen.  

Um eine Verbindung zu lokalen Unternehmen, welche nachweislich für einen hohen Anteil des lo-

kalen Energieverbrauches in der Gemeinde verantwortlich sind, herzustellen und Klimaschutz- so-

wie Klimaanpassungsthemen dort zu diskutieren, können regelmäßige Unternehmerstammtische 

genutzt werden. In diesem Rahmen können Synergien identifiziert sowie lokale Wertschöpfung 

durch das Zukunftsthema Klimaschutz gefördert werden. Die lokale Wirtschaft hat aufgrund ihrer 

Bedeutsamkeit eine besondere Verantwortung, ihre Prozesse nachhaltig zu gestalten.  

Ein sehr vielversprechender Partner in Klimaschutzfragen und Klimaschutzprojekten scheint auf-

grund der bestehenden Aktivitäten die Stadt Sonneberg zu sein. Sie ist aktiver Partner in der Metro-

polregion Nürnberg und richtete 2018 die Sitzung des Forums „Klimaschutz und nachhaltige Ent-

wicklung" aus. Weiterhin arbeiten in Sonneberg mehrere Institutionen an der Erforschung und 

Erprobung der Wasserstofferzeugung als alternativer und klimaschonender Energieträger. Die Stadt 

Sonneberg und ggf. die Metropolregion Nürnberg könnten daher gute Partner, Wissensträger, Im-

pulsgeber und Unterstützer für die Klimaschutzarbeit in der Gemeinde Föritztal sein.     

 

Öffentlichkeitsarbeit im Klimaschutz 

Eine themenbezogene Öffentlichkeitsarbeit, insbesondere über die gemeindliche Internetseite, 

bspw. zu den Themen Energie- und Klimaberichte, energetische Bauherren-/Haushaltsberatung, 

Vorstellung von gemeindlichen Vorbildprojekten (bspw. Straßenbeleuchtung), erfolgte bisher kaum. 

Hier besteht zukünftig dringender Handlungsbedarf, um die Einwohner und Unternehmen im Ge-

meindegebiet in Sachen Energieeffizienz, erneuerbare Energien und Klimaschutz insgesamt zu sen-

sibilisieren.  

Ein Anfang kann hier die Wissensvermittlung durch die Bereitstellung von Informationen, beispiels-

weise der ThEGA mit dem Praxisratgeber „Klimaangepasstes Bauen und Sanieren“, sein. Weiterhin 

bieten die Verbraucherzentralen ebenfalls kostenfreie Beratungen zum Thema Energieeffizienz an. 

Dieses Angebot kann durch regelmäßige Beratungstermine in den Räumlichkeiten der Gemeinde-

verwaltung kostenfrei ermöglicht werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Gemeinde Föritztal 

Endbericht zur Einstiegsberatung kommunaler Klimaschutz 

KEM Kommunalentwicklung Mitteldeutschland GmbH Seite 29 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 15: Praxisratgeber Klimaangepasstes Bauen und Sanieren der ThEGA16 

Gleichzeitig wird es notwendig sein, dass die Gemeinde in Ihren Entscheidungen mit gutem Beispiel 

vorangeht. Dabei sind faktische Signale wie eine zukunftsweisende Bauleitplanung, hohe Standards 

beim Betrieb und der Sanierung kommunaler Gebäude und Anlagen und die Förderung klimascho-

nender Mobilität ebenso wichtig, wie eine Kommunikation dieser Erfolge. Die Ausrufung eines Klima-

notstandes durch den Gemeinderat ist eine Möglichkeit die Bedeutung des Klimaschutzes für die 

Verwaltung klarzustellen und gleichzeitig seiner Rolle als Vorbild gerecht zu werden. Es können 

jedoch auch kommunale Leitlinien geschaffen werden, welche durch die Festlegung von eigenen 

und auf das Gemeindegebiet abgestimmten Zielen, die Richtung der gemeindlichen Entwicklung in 

Fragen der klimabezogenen Nachhaltigkeit vorgeben.  

 

2.10 Klimaschutz in der Verwaltung, interne Organisation 

Die Gemeindeverwaltung besteht aus insgesamt 17 Personen sowie einem Bürgermeister und ei-

nem Ortsteilbürgermeister in Neuenbau. Der überwiegende Teil der Verwaltungsmitarbeiterinnen 

und -mitarbeiter ist in der Gemeindeverwaltung Föritztal - OT Neuhaus-Schierschnitz angesiedelt. 

Mit zwei Personen wird eine Außenstelle in Judenbach betrieben. Innerhalb der Verwaltung ist keine 

Person direkt mit den Aufgaben des Klimaschutzes, des Energiemanagements oder der Klimaan-

passung betraut.  

Entsprechend der im Beratungsprozess ausgewählten Handlungsfelder und Themen wird deutlich, 

dass Klimaschutz nahezu alle Bereiche der kommunalen Verwaltung betrifft und als Querschnitts-

aufgabe im Verwaltungshandeln zu verstehen ist. Da jedoch bisher kein Personal mit expliziten Auf-

gaben des Klimaschutzes oder der Klimaanpassung betraut ist, z. B. durch Ihre Stellenbeschrei-

bung, bleibt die Frage offen, ob die notwendigen Aufgaben für eine klimaschonende Entwicklung der 

Gemeinde bewältigt werden können. Einzelne Themen beispielsweise die Bauleitplanung oder die 

kommunale Beschaffung werden als Teil der allgemeinen Verwaltungstätigkeiten zu bewältigen 

                                                
16 ThEGA, Praxisratgeber Klimaangepasstes Bauen und Sanieren, 2018 
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sein. Die Initiierung von Projekten und die Kooperations- und Netzwerkarbeit, welche sehr wichtig 

ist, um in Gemeinden der Größenordnung von Föritztal Veränderungen zu gestalten, Projekte zu 

realisieren und eine Wirkung zu erzielen, sind in den aktuellen Strukturen kaum realisierbar.  

 
Kooperation im Klimaschutzmanagement 

Aus der Darstellung der Verknüpfungen und verschiedenen Aufgabenfelder und aus dem Hinter-

grund der begrenzten personellen Kapazitäten ist absehbar, dass die Aufgaben des Klimaschutzes 

und der Klimaanpassung derzeit kaum im allgemeinen Verwaltungsalltag abgedeckt werden kön-

nen. Es bedarf daher einerseits der Schulung des bestehenden Personals als auch einer Stelle, 

welche sowohl interne Aufgaben wie ein Klimaschutzmanagement gestalten, als auch kommunika-

tive Aufgaben der Öffentlichkeitsarbeit, der Initiierung von Kooperationsprojekten im Klimaschutz 

oder auch der Sensibilisierung von Bürgerinnen und Bürgern sowie Verwaltungsangehörigen über-

nehmen kann. Aufgrund der Größenordnung der Gemeinde und der regionalen Verflechtungen zu 

umliegenden Gemeinden bietet sich eine interkommunale Zusammenarbeit beim Thema Klima-

schutz an. Die Kommunalrichtlinie des BMU fördert beispielsweise die Stelle eines Klimaschutzma-

nagements für kommunale Zusammenschlüsse, welche die oben genannten Aufgaben erfüllen 

kann. Von interkommunaler Zusammenarbeit können auch umliegende Gemeinden profitieren, da 

diese aufgrund Ihrer Größenordnung i. d. R. vor ähnlichen Problemen bei der Bewältigung der Auf-

gaben von Klimaschutz und Klimaanpassung stehen. Zeitgleich können über diese Stelle gemein-

deübergreifende Projekte wie beispielsweise der Radwegeausbau wirkungsvoll koordiniert und un-

terstützt werden.   
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3. Zusammenfassung der Entwicklungsziele  
 

Die Gemeinde Föritztal hat sich im Zusammenhang des klimaschutzbezogenen Beratungsprozes-

ses mit den eigenen klimapolitischen Entwicklungszielen auseinandergesetzt. Folgende Grundsätze 

wurden formuliert: 

 

Klimaschutz in der kommunalen Verwaltung 

Die Gemeinde setzt sich das Ziel, ihre kommunalen Gebäude, Anlagen und Fahrzeuge auf eine 

nachhaltige und energieeffiziente Art und Weise zu bewirtschaften. Sie verfolgt damit sowohl das 

Ziel der Reduktion von klimarelevanten Emissionen als auch die Reduktion unnötiger Kosten bei 

übermäßigem Ressourcenanspruch z. B. beim Energieverbrauch kommunaler Liegenschaften oder 

der Straßenbeleuchtung. Folgende Bausteine sollen dieses Ziel untermauern: 

▪ Umstellung der kommunalen Straßenbeleuchtung auf einen Anteil von 90 % energieeffizien-

ter Beleuchtungstechnik bis 2030 

▪ Verbesserung von Energiemonitoring und Energiecontrolling bei den kommunalen Liegen-

schaften und Anlagen 

▪ Erstellung einer Nutzungs- und Sanierungsstrategie für die kommunalen Liegenschaften un-

ter Einbeziehung energetischer Aspekte 

▪ Ersatz von dem Anwendungszweck entsprechenden fossil betriebenen kommunalen Fahr-

zeugen durch elektrisch betriebene Fahrzeuge oder Fahrzeuge mit alternativen Antriebssys-

temen z. B. auf Basis von erneuerbarem Wasserstoff 

 

Klimaschutz und Klimaanpassung in der kommunalen Entwicklungsplanung 

Die Berücksichtigung von Klimaschutz in der formellen Entwicklungsplanung und die Umsetzung 

des Klimaschutzes durch bewusste klimarelevante Rahmensetzungen sind gesetzlich gefordert. Sie 

kann sowohl in der Bauleitplanung und der Verkehrsplanung als auch bei der Ausschreibung von 

baulichen Wettbewerben erfolgen. Die Gemeinde wird ihre rechtlichen und gestalterischen Möglich-

keiten nutzen, um den Klimaschutz und die Klimaanpassung langfristig in ihren Planungen das ent-

sprechend notwendige Gewicht beizumessen.  

 

Förderung klimaschonender Mobilität  

Die Gemeindeverwaltung Föritztal setzt sich für eine nachhaltige und klimaschonende Lösung der 

Mobilitätsfragen ein. Als Grundsätze einer zukunftsweisenden Verkehrsentwicklung gelten:  

▪ Ausbau und Verbesserung der Fahrradinfrastruktur für die alltäglichen und touristischen 
Wege sowie interkommunalen Verbindungen 

▪ Förderung der multimodalen Verkehrsbewältigung und Verknüpfung verschiedener Mobili-
tätsangebote  

▪ Erhalt und Stärkung des ÖPNV-Angebotes  
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Kooperativer Klimaschutz  

Kooperativer Klimaschutz ist ein Element der gemeinsamen Entwicklungsplanung zur Förderung der 

Identifikation der Bürgerschaft mit gemeindlichen Entwicklungsprozessen und Umsetzungen. 

Ebenso besteht die Möglichkeit, die Bürgerinnen und Bürger beim Thema erneuerbare Energien 

bspw. durch Bürgerenergieanlagen an der Energiewende zu beteiligen. Ein Initial kann ebenfalls 

kommunenübergreifend über die Schaffung eines Klimaschutzmanagements zur Weiterverfolgung 

der Ansätze der Einstiegsberatung wie den Ausbau der Fahrradwege sein. Die Gemeindeverwaltung 

wird kooperative Projekte prüfen und potenzielle Akteure über entsprechende Beteiligungsformate 

daran beteiligen.  
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4. Maßnahmenplan 
 

Auf Basis der Ergebnisse der Ist-Analyse wurde eine Auswahl möglicher Maßnahmen als Empfehlung zusammengetragen, welche im weiteren Pro-

jektverlauf mit unterschiedlichen Beteiligten diskutiert und anschließend in einen qualifizierten Maßnahmenplan überführt wurden. Sofern aus den 

Ergebnissen des Beratungsprozesses möglich, wurden alle Maßnahmen mit folgenden Angaben untersetzt und sind als Handlungsempfehlungen für 

anschließende Umsetzungsprozesse zu verstehen. 

 

▪ Maßnahmentitel und Maßnahmenbeschreibung 

▪ Priorität & Umsetzungszeitraum 

▪ Zuständigkeit & Beteiligte 

▪ Kostenschätzung 

▪ Förderprogramme & Umsetzungshilfen 

 

Maßnahmentitel Maßnahmenbeschreibung 

Priorität &  

Umsetzungs-

zeitraum 

Zuständigkeit & 

Beteiligte 

Kosten- 

schätzung 

Förderprogramme & Um-

setzungshilfen 

Erneuerbare Energien im 

Zusammenhang kommuna-

ler Liegenschaften 

Die Gemeinde prüft mittels Thüringer So-

larrechner die Eignung ihrer kommunalen 

Liegenschaften zur Nutzung von Solar-

energie. Sofern sie keine eigenen Anlagen 

umsetzen möchte, eine Eignung jedoch 

gegeben scheint, prüft die Gemeinde eine 

Verpachtung der nutzbaren Flächen. 

 

Priorität 2 

2020-2021 

Bauamt, Liegen-

schaften, Kämmerei 
keine 

Thüringer Solar Invest sowie 

Thüringer Solarrechner, ggf. 

Servicestelle für Solarener-

gie der ThEGA 
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Maßnahmentitel Maßnahmenbeschreibung 

Priorität &  

Umsetzungs-

zeitraum 

Zuständigkeit & 

Beteiligte 

Kosten- 

schätzung 

Förderprogramme & Um-

setzungshilfen 

Integration von Klimaschutz 

und Klimaanpassung in der 

Flächennutzungsplanung 

 

 

 

Gemäß §1 und §1a BauGB wird die Ge-

meinde im Falle einer Aufstellung eines 

FNP den Themenbereichen Verkehr, 

Energie, Klimaschutz und Folgen des Kli-

mawandels, z. B. zur Ausweisung von Flä-

chen zur Energieerzeugung oder der 

Schaffung von vorbeugenden Strukturen 

gegen den Klimawandel besondere Be-

rücksichtigung beimessen. Neben diesen 

allgemeinen Punkten ist die Sicherung der 

nachhaltigen Entwicklung großflächiger 

Neuausweisungen durch die Setzung von 

klimaschutzrelevanten Rahmenbedingun-

gen von Bedeutung. Im Zuge der Beteili-

gung als TÖB bezieht die Kommune expli-

zit zum Thema Klimaschutz und Folgen 

des Klimawandels Stellung und fordert in 

ihren Planfeststellungen die Einhaltung 

nachhaltiger Flächennutzungen. 

 

 

Priorität 3 

 

bei Erstellung 

eines FNP 

Hauptamt, Bauamt, 

Liegenschaften  

Bei Erstellung 

hoch.  

Keine Förderprogramme,  

vielfältige Umsetzungshilfen, 

öffentliche Planungsleitfäden 

für Kommunen und Praxishil-

fen zu rechtlichen Festset-

zungen 
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Maßnahmentitel Maßnahmenbeschreibung 

Priorität &  

Umsetzungs-

zeitraum 

Zuständigkeit & 

Beteiligte 

Kosten- 

schätzung 

Förderprogramme & Um-

setzungshilfen 

Integration von Klimaschutz 

und Klimaanpassung in Be-

bauungsplänen 

Energie- und klimaschutzrelevante Anfor-

derungen werden in die Bebauungspläne 

aufgenommen.  

Für großflächige oder energieintensive 

Neubauvorhaben ist die Erstellung eines 

Energie- und Klimaschutzkonzeptes auf B-

Plan-Ebene vorzusehen.  

Unterstützung hierzu bietet der Praxisleit-

faden Klimaschutz in der räumlichen Pla-

nung des Umweltbundesamtes, welcher 

zahlreiche Hinweise und Empfehlungen 

zur Berücksichtigung des Klimaschutzes 

und der Klimaanpassung in der Bauleitpla-

nung enthält. 

Priorität 1 

 

ab 2020 

fortlaufend 

Bauamt keine 

Keine Förderung, 

Praxisleitfaden „Klimaschutz 

in der räumlichen Planung, 

Umweltbundesamt, 2011, 

2013 

Öffentlichkeitsarbeit  

Im Rahmen ihrer Möglichkeiten (Website, 

Amtsblatt, Presse) informiert die Kom-

mune die Öffentlichkeit über die Themen 

Klimaschutz und Klimaanpassung. Vorha-

benträger von Bauvorhaben werden zu-

dem über Informationsmaterialien über 

nachhaltige Bauformen informiert.  

Priorität 2 

 

ab 2020  

fortlaufend 

Hauptamt,  

inhaltlich alle Ämter  
keine 

Informationsmaterialen sind 

bei der ThEGA und der Thü-

ringer Verbraucherzentrale 

erhältlich 
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Maßnahmentitel Maßnahmenbeschreibung 

Priorität &  

Umsetzungs-

zeitraum 

Zuständigkeit & 

Beteiligte 

Kosten- 

schätzung 

Förderprogramme & Um-

setzungshilfen 

Kooperation bei der  

Schaffung eines  

Klimaschutzmanagements 

Die Gemeinde wird sich mit umliegenden 

Gemeinden über eine Kooperation im Kli-

maschutzmanagement verständigen und 

die Beteiligung an einer Stelle für das Kli-

maschutzmanagement prüfen. 

Priorität 1  

2020 
Bürgermeister gering 

Kommunalrichtlinie, BMU 

Förderquote: 65 % 

Richtlinie Freistaat Thüringen 

zur Förderung von Klima-

schutz- und Klimafolgenan-

passungsmaßnahmen in 

Kommunen, Zuschuss 85 % 

Beratungsangebote der Ver-

braucherzentrale 

Die Gemeinde stellt der Verbraucherzent-

rale die Räumlichkeiten für eine unabhän-

gige Beratung durch die Verbraucherzent-

rale Thüringen zu baulichen und 

energetischen Fragen bereit und bewirbt 

dieses Angebot im Rahmen ihrer Möglich-

keiten. 

Priorität 2 

 

ab 2020 fort-

laufend 

Gemeindeverwal-

tung 
keine 

Verbraucherzentrale  

Thüringen 

Verbesserung des Energie-

monitorings und Ener-

giecontrollings der kommu-

nalen Liegenschaften 

Aufgrund der vorherrschenden Datenlage 

bei den kommunalen Gebäuden wird die 

Gemeindeverwaltung sukzessive die Auf-

arbeitung der Daten insb. der Flächenda-

ten betreiben, um zukünftig in der Lage zu 

sein, ein einfaches Energiemonitoring und 

Energiecontrolling mit geringen Aufwän-

den zu etablieren. 

Priorität 3  

 

2020-2030 

Bauamt keine  

ThEGA, Kommunales Ener-

giemanagement, Praxisleitfa-

den Energiemanagement in 

Kommunen; 

Kommunalrichtlinie BMU, 

Kommunales Energiema-

nagement, Förderquote 40 % 

+ Zuschuss Klima Invest   
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Maßnahmentitel Maßnahmenbeschreibung 

Priorität &  

Umsetzungs-

zeitraum 

Zuständigkeit & 

Beteiligte 

Kosten- 

schätzung 

Förderprogramme & Um-

setzungshilfen 

 

 

 

 

 

Modernisierung der Stra-

ßenbeleuchtung 

 

 

 

 

 

Die Kommune wird die Umrüstung der 

kommunalen Straßenbeleuchtung auf 

energieeffiziente Beleuchtungstechnik vo-

rantreiben. Insbesondere werden Straßen-

züge der Priorität 1 zeitnah für Modernisie-

rungsmaßnahmen vorgesehen. Gleichfalls 

werden Straßenzüge, bei denen ohnehin 

bauliche Maßnahmen vorgesehen sind, 

bzgl. möglicher Potenziale hinsichtlich be-

sonders energieintensiver Straßenab-

schnitte durch entsprechende Lichtkon-

zepte geprüft und sukzessive 

modernisiert. 

Priorität 1 

 

2020-2030 

Bauamt 

Mittlere Investi-

tionskosten, 

langfristig hohe 

finanzielle Wir-

kung für den 

kommunalen 

Haushalt 

Fördertatbestand Straßenbe-

leuchtung Kommunalrichtli-

nie, BMU Förderquote: 20 %  

 

Richtlinie des Freistaats Thü-

ringen zur Förderung von Kli-

maschutz- und Klimafolgen-

anpassungsmaßnahmen in 

Kommunen: 

Förderquote: Lichtkonzepte 

40 %; Investitionen 10 %;  

 

Förderrichtlinie kommunaler 

Straßenbau Thüringen: 

Förderquote: bis 75 % in Zu-

sammenhang mit einer Stra-

ßenbaumaßnahme 

 

Kommunales Investitionsför-

derungsgesetz KInvFG, 

Energetische Sanierung 

sonstiger Infrastrukturinvesti-

tionen. 

Förderquote: bis zu 90 %  
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Maßnahmentitel Maßnahmenbeschreibung 

Priorität &  

Umsetzungs-

zeitraum 

Zuständigkeit & 

Beteiligte 

Kosten- 

schätzung 

Förderprogramme & Um-

setzungshilfen 

Nutzungs- und Sanierungs-

planung für kommunale Ge-

bäude 

 

 

 

 

Die Gemeinde besitzt keine Sanierungs-

planung für die kommunalen Gebäude 

und Anlagen. Daher empfiehlt sich die 

Aufstellung einer Sanierungsplanung für 

die nächsten 5 - 10 Jahre. Die Gemeinde 

wird einen Sanierungsplan für die relevan-

ten Objekte vorbereiten. Energetisch be-

sonders auffällig Gebäude sollen dabei 

prioritär bearbeitet und die Ergebnisse 

durch ein Monitoring erfasst werden. Im 

Zuge der Sanierungsplanung sind Syner-

gien für die Energieplanung z. B. bei der 

Nutzung möglicher Nahwärmenetze sowie 

der Einsatz erneuerbarer Energien zu prü-

fen.  

 

 

 

 

 

Priorität 2 

 

2020-2025 

Bauamt, Liegen-

schaften 

Hoch, abhän-

gig vom Um-

fang der Um-

setzung 

 

KfW-Effizient Sanieren, 

BAFA Förderung der Hei-

zungsoptimierung, BAFA-

Energieberatung für Wohn-

gebäude, BAFA-Sanierungs-

fahrpläne, KfW – Energieeffi-

zient Sanieren und Bauen  
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Maßnahmentitel Maßnahmenbeschreibung 

Priorität &  

Umsetzungs-

zeitraum 

Zuständigkeit & 

Beteiligte 

Kosten- 

schätzung 

Förderprogramme & Um-

setzungshilfen 

Klimafreundliche Mobilität 

durch Verknüpfung des All-

tagsverkehrs 

Die Gemeinde unterstützt eine klimascho-

nende Verkehrsplanung zur Stärkung des 

Umweltverbundes bspw. mit folgenden 

Schwerpunkten: 

• Verbesserung der Radwegeinfra-

struktur z. B. auf touristischen We-

gen 

• Verbesserung der Abstellanlagen für 

Radfahrer an öffentlichen Einrichtun-

gen und Haltestellen des ÖPNV 

• Schaffung von Umstiegsmöglichkei-

ten zwischen ÖPNV, Radverkehr 

(Bike&Ride) und Fußverkehr 

 

Der Ausbau der Radverkehrsinfrastruk-

tur kann durch eine Vielzahl von Förder-

möglichkeiten unterstützt werden.  

Priorität 3 

 

2020-2030 

Gemeindeverwal-

tung, Bauamt 

 

interkommunal: 

Landkreis, umlie-

gende Kommunen, 

ÖPNV-Anbieter 

Mittel bei Ab-

stellanlagen 

 

Hoch bei Infra-

strukturen 

 

Vielfältige Förderprogramme:  

Kommunalrichtlinie, BMU 

Förderquote: 30-40 %,   

Richtlinie des Freistaats Thü-

ringen zur Förderung von Kli-

maschutz- und Klimafolgen-

anpassungsmaßnahmen in 

Kommunen, Zuschuss bei 

Modellhafter Umsetzung: 40 

% 

Gemeinschaftsaufgabe 'Ver-

besserung der regionalen 

Wirtschaftsstruktur' (GRW) 

Teil II - Wirtschaftsnahe Inf-

rastruktur (Tourismus),  Zu-

schuss für touristische Fahr-

radinfrastruktur 60% 

ÖPNV-Investitionsrichtlinie 

Thüringen,  Bike&Ride Anla-

gen, Zuschuss 80 % 
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Maßnahmentitel Maßnahmenbeschreibung 

Priorität &  

Umsetzungs-

zeitraum 

Zuständigkeit & 

Beteiligte 

Kosten- 

schätzung 

Förderprogramme & Um-

setzungshilfen 

Aufbau und/oder Teilnahme 

an Klimaschutznetzwerken 

in der Region 

Die Gemeinde wird ihre Kontakte nutzen 

und beispielsweise im Rahmen von Unter-

nehmerstammtischen die Themen Klima-

schutz und Klimaanpassung auf der Ta-

gesordnung halten.  

Weiterhin wird sich die Gemeinde über ge-

eignete möglichst regionale Netzwerke für 

Wissensaustausch und potenzielle part-

nerschaftliche Projekte informieren. Sie 

wird ebenfalls den Kontakt zu regionalen 

Vorreitern suchen und Ideen gemein-

schaftlicher Klimaschutzaktivitäten initiie-

ren.  

Priorität 2 

 

2020-2025 

Bürgermeister Keine 

Umfangreiche Unterstüt-

zungshilfen in Form von Pub-

likationen zur Akteursbeteili-

gung im Klimaschutz z.B. 

durch Difu oder das Service 

& Kompetenzzentrum Kom-

munaler Klimaschutz 

Kommunalrichtlinie, BMU 

Förderung kommunaler 

Netzwerke 

Ladeinfrastruktur und Elekt-

romobilität 

Die Gemeinde wird den Ausbau der öf-

fentlich zugänglichen Ladeinfrastruktur für 

Elektrofahrzeuge unterstützen. Dazu prüft 

sie die Inanspruchnahme von Fördermit-

teln, geeignete Standorte, sowie die Zu-

sammenarbeit mit etablierten Akteuren der 

Branche.  

Gleichfalls wird die Einsatzmöglichkeit für 

E-Fahrzeuge im kommunalen Fuhrpark 

bei entspr. Ersatzbeschaffung überprüft.  

Priorität 1 

 

2020-2022 

Gemeindeverwal-

tung, Bauamt 

 

500 - 4.000 € 

für Ladeinfra-

struktur  

 

15.000 - 

30.000 € bei 

Fahrzeugan-

schaffung 

 

Förderrichtlinie Ladeinfra-

struktur für Elektrofahrzeuge, 

BMVI, Zuschuss 40-50 % 

Richtlinie des Freistaats Thü-

ringen zur Förderung von Kli-

maschutz- und Klimafolgen-

anpassungsmaßnahmen in 

Kommunen, Zuschuss 40 % 
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